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seien der heimische Verein
SV Abtshagen, eine Sporthal-
le und ein Bewegungspar-
cours. Darüber hinaus gebe es
Angebote wie Zusammen-
künfte und Vereine. „Hier
können sich auch ältere Men-
schen austauschen und wer-
den sozial integriert.“ Folgen-
de Vorteile sollen sich für die
Gemeinde als Modellkommu-
ne ergeben: „Eine Modell-
kommune bekommt Unter-

stützung beim Aufbau kom-
munaler Gesundheitsstruktu-
ren. Wie zum Beispiel durch
runde Tische, Bestandsauf-
nahmen, Gesundheitsbericht-
erstattungen, Befragungen,
Aktionen, Akquise weiterer
Fördermittel und Vernetzung
sowieVerstetigung.“Daserste
Projekt, dass die Gemeinde im
Rahmen des Programms be-
ginnen möchte, richtet sich an
die jüngeren Mitbürger. „Zu-

sammen mit unserem Schul-
hort und dem SOS-Kinderdorf
Vorpommern in Hohenwieden
wollen wir im Februar ein
Fotoprojekt ‚mein Fokus‘ star-
ten, bei demdieGemeindeaus
Kinderaugen betrachtet
wird“, erzählt Beeskow. „Wir
könneneineanderePerspekti-
ve bekommen und die Kinder
können ihre Bedürfnisse aus-
drücken und neues Potenzial
entdecken.“ Dabei soll sich

abtshagen. Neben der Stadt
Bad Sülze und der Gemeinde
Ahrenshagen-Daskow wurde
auf der zweiten Gesundheits-
konferenz des Landkreises
Vorpommern-Rügen auch die
Gemeinde Wittenhagen als
Modellkommune für Gesund-
heit und Prävention bestimmt.

„Die Gemeinden und Kom-
munen wurden nach Größe
geclustert. Die im Projekt
Strukturaufbau tätige Steue-
rungsgruppe traf in ihren Sit-
zungen die Entscheidung,
welche Kommune Modell-
kommune wird“, erklärt Man-
dy Klemm, Pressesprecherin
des Landkreises Vorpom-
mern-Rügen. Sie ergänzt:
„Wittenhagen zeigt seit vielen
Jahren ein hohes Engagement

undhatausdiesemGrundsehr
gute Voraussetzungen zur
nachhaltigen Umsetzung des
Handlungskonzeptes.“

Und das ohne einen einzi-
gen Hausarzt in der Gemein-
de. „Das Projekt bezieht sich
auf die Gesundheitsförderung
und die Prävention. Gesund-
heitsversorgung liegt nicht im
Fokus, wird untergeordnet
mitgedacht. Die Grundfrage
ist jedoch: Was hält Menschen
gesund“, so Klemm weiter.

Bürgermeister Frederic
Beeskow erklärt das so: „Weil
wir viel im Bereich Prävention
und physische Vorbeugung
machen, ein kulturell und
geistig anregendes Programm
in der Gemeinde pflegen und
breit aufgestellt sindmitSport-
angeboten.“Darin inbegriffen

Von Christin assmann

Hier können sich
auchältereMenschen
austauschenund
werden sozial integriert.
Frederic Beeskow,
Bürgermeister

Gesundheit und Prävention:
Wittenhagen gilt als Vorreiter

Ohne einen Arzt in der Gemeinde: Ort wurde vom Landkreis als Modellkommune ausgewählt

zeigen, was in der Gemeinde
gut sei und noch verbessert
oder geschaffen werden sollte.
DazukommeeinDemenz-Par-
cours, mithilfe dessen kogniti-
ve Fähigkeiten von Erkrank-
ten erhalten und der Prozess
der Krankheit verlangsamt
werden soll. Der Prozess wird
wissenschaftlich untersucht
und die Betreuten der Tages-
pflege in Abtshagen können
freiwillig teilnehmen.

Zu den präventiven Maßnahmen, die die Gemeinde Wittenhagen ins Leben des Ortes integriert hat, wird der neue Demenz-Parcours an
der Tagespflege Beeskow. gehören. Foto: Christin assmann

Gymnasium
Velgast lädt
ein zum
Tag der

offenen Tür
Velgast. Am Samstag,
den 20. Januar, öffnet das
Fachgymnasium Velgast
für interessierte Schulab-
gänger und Eltern die Tü-
ren. Um 10 Uhr begrüßt
Kathrin Nowotny, Abtei-
lungsleiterin am Schul-
standort Velgast, die Besu-
cher und Besucherinnen.
Beim anschließenden
Rundgang durch das
Schulhaus sowie das an-
grenzende Wohnheim be-
steht die Möglichkeit, mit
Lehrkräften und auch
Fachgymnasiasten ins Ge-
spräch zu kommen.

Zugangsvoraussetzung
für den Besuch des Fach-
gymnasiums ist die Mittle-
re Reife, aber auch ein
Wechsel vom Gymnasium
aufdasFachgymnasium ist
nach dem erfolgreichen
Abschluss der 10. Klasse
möglich.

Im Unterschied zum
Gymnasium bietet das
Fachgymnasium berufs-
spezifische Fachrichtun-
gen an. Am Schulstandort
Velgast besteht die Mög-
lichkeit, zwischen den
Fachrichtungen Wirtschaft
mit dem Leistungskurs-
fach Betriebs- und Volks-
wirtschaftslehre und Er-
nährungswissenschaften
mit dem Leistungskurs-
fach Ernährungslehre mit
Chemie zu wählen. Unab-
hängig von der Fachrich-
tung erwerben alle erfolg-
reichen Absolventen, wie
an jedem allgemeinbil-
denden Gymnasium, die
Allgemeine Hochschulrei-
fe. Diese berechtigt, unab-
hängig von der gewählten
Fachrichtung am Fach-
gymnasium, uneinge-
schränkt zum Studium an
allen Hochschulen und
Universitäten.
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starke Wölfe in
Braunschweig
Die Rostock Seawolves haben
gestern Abend bei den Braun-
schweiger Löwen mit 87:71 ge-
wonnen.

POLitiK

Länder hoffen auf
mehr Geld
Vor den für heute angesetzten
Flüchtlingsgipfel im Bundesin-
nenministerium in Berlin er-
warten die Bundesländer und
die verschiedenen Kommunal-
verbände mehr Geld und
Unterstützung vom Bund für
die Unterbringung und Integ-
ration von Migranten

MV

Gespaltenes Land
in sachen Windkraft
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Gespendet wird
auch in der krise
Inflation und Energiekrise
zwingen viele Menschen zum
Sparen. Für die Unterstützung
sozialer Projekte haben trotz-
dem viele im Jahr 2022 ihren
Geldbeutel geöffnet – auch in
Mecklenburg-Vorpommern.
Der Deutsche Spendenrat
spricht von einem guten Jahr.

Rostock braucht neuen Flutschutz
Zwei Varianten im Gespräch: Mega-Sperrwerk oder meterhohe Mauer

Yachthäfen in MV zum
Saisonstart ausgebucht

Lange Wartelisten für Dauerliegeplätze, keine Neubau-Projekte in Sicht

Sellin wirbt
offensiv um

Arbeitskräfte

Die Unabhängige für Mecklenburg-Vorpommern
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ROSTOCK. Ein Sperrwerk in
der Warnow-Mündung oder
meterhohe Mauern rund um
den Stadthafen: Rostock muss
sich für künftige Fluten wapp-
nen. In der größten Stadt des
Landes ist eine Debatte um den
Hochwasserschutz entbrannt.
Der muss für die City nach neu-
esten Berechnungen deutlicher
höher ausfallen als bisher ge-
dacht. Stadt und Land arbeiten
an Plänen für einen mehrere
Meter hohen Flutschutz-Wall

cker Stadthafens bereitstellen.
Doch nun müssen Stadtverwal-
tung und Staatliches Amt für
Landwirtschaft und Umwelt
nachbessern. Denn laut neuen
Prognosen des Weltklimarates
steigt der Meeresspiegel stär-
ker als angenommen.

Bislang gingen die Planer da-
von aus, dass Rostock für die
nächsten 80 bis 100 Jahre si-
cher sei, wenn Schutzmauern
gebaut werden, die 3,20 Meter
höher sind als der bisherige
normale Stand der Warnow.
Nun werden Bauten von 3,60
Metern Höhe benötigt. Laut
Umweltministerium liegt der
Stadthafen im Schnitt 1,70 Me-
ter über der Warnow. Heißt:
Die Schutzmauern müssten fast
zwei Meter hoch werden. Op-

SELLIN. Vier Selliner Hotels
und Restaurants haben sich
jetzt verbündet, um mit der
Kampagne „Komm ins Team
Sellin!“ Mitarbeiter in das
zweitgrößte Ostseebad der In-
sel und damit in ihre Unterneh-
men zu locken. Die dringend
benötigten Fachkräfte sollen
vor allem im Süden des Lan-
des ausfindig gemacht werden.
„Jobs gegen Fernweh“ heißt
denn auch der Slogan. Dabei
werben die Selliner neben
der Ostsee vor der Tür auch
mit einer guten Infrastruktur
und Lebensqualität im Ort.
Um weitere Anreize zu schaf-
fen, zahlen die Arbeitgeber
unteranderem Willkommens-
prämien bis zu 1000 Euro und
bieten Restaurantrabatte und
Mitarbeiterkarten an. Sie hof-
fen weitere Partner des Ost-
seebades mit ins Boot zu holen,
um die Kampagne breit und
langfristig aufstellen zu kön-
nen. Gesucht würden nicht
nur Arbeitskräfte für die Hotel-
lerie und Gastronomie, son-
dern auch in vielen anderen
Bereichen und Unternehmen.

Das Schulschiff der Marine hat
seine 171. Ausbildungsfahrt ab-
solviert. Für den Kapitän war es
der letzte Törn mit dem Drei-
master. Nach turbulenten
Jahren und Monaten ist
das Segelschulschiff
der Marine „Gorch
Fock“ von seiner ers-
ten Ausbildungsfahrt
nach seiner Grundsa-
nierung zurückgekehrt.
Der weiße Dreimaster

Marinemusikkorps spielte bei
„Kaiserwetter“ Seemannslieder
wie „Rolling Home“ und „My
bonnie is over the ocean“. Die

89 Meter lange Bark leg-
te in den vergangenen

Monaten 8000 See-
meilen zurück, um-
gerechnet fast 15000
Kilometer. Zuvor war

das Schiff jahrelang
von Grund auf überholt

worden. Die Kosten für die

„Gorch Fock“ zurück im
Heimathafen Kiel

In MV sollen
nach dem
Willen der
Landesregie-
rung künftig
auf dreimal
so großen

Flächen Windräder stehen
wie bisher. Das findet in etwa
die Hälfte der Bevölkerung
gut, die andere Hälfte nicht.
Zurzeit sind es 0,7 Prozent.

ROSTOCK. Zum Start der neu-
en Wassertourismus-Saison sind
viele Marinas und Yachthäfen
in MV komplett ausgebucht.
„Unsere Dauerliegeplätze sind
alle vergeben“, heißt es bei-
spielsweise in der Yachtwelt
Weiße Wiek im Ostseebad Bol-
tenhagen (Landkreis Nordwest-
mecklenburg). Die Warteliste ist
zurzeit 80 Plätze lang. Insgesamt
finden in dem Hafen 350 Boote
Platz, erklärt Sprecherin Saskia
Dreblow.

Das gilt für nahezu alle Ma-
rinen an Küsten und Binnenge-
wässern: Platz gibt es höchstens
noch für Segler und Bootsfah-
rer auf der Durchreise, die nur
ein paar Tage bleiben. „Unsere
Warteliste ist sehr lang“, sagt
Mareike Kerkhoff von der Ma-
rina Kröslin. Der Sportboothafen
in der Nähe vom Lubmin (Vor-
pommern-Greifswald) zählt mit

insgesamt 500 Liegeplätzen zu
den größten in MV. Sowohl Dau-
erliegeplätze als auch Plätze im
Winterlager sind für längere Zeit
ausgebucht.

Erweiterungen und Neu-
bauten von Häfen, die für Ent-
lastung sorgen könnten, sind
nicht in Sicht. „Die Zeiten sind
vorbei“, sagt Tobias Woitendorf,
Geschäftsführer beim Landes-
tourismusverband. Das Angebot
könne nicht beliebig ausgebaut
werden, nur weil die Nachfrage
immer weiter steigt. Dazu fehle
einfach der Platz. Die größten
Chancen räumt Woitendorf noch
dem geplanten Ausbau des Ha-
fens in Vitte auf Hiddensee ein
– wo auch mehr Plätze für Sport-
boote entstehen sollen.

Das größte Bauprojekt, dass
es jemals auf der Insel gab, ist
allerdings auf Hiddensee stark
umstritten. Das galt auch für
ein mögliches Groß-Resort mit-
samt Liegeplätzen auf dem

Rügener Bug, wo zuerst die In-
vestoren verschwanden und
anschließend die Schweriner
Landesregierung ankündigte,
grundsätzlich keine Tourismus-
Großprojekte mehr zu unter-
stützen.

Bereits jetzt stößt die Infra-
struktur beim Wassersport an
Grenzen, erklärt Woitendorf.
Besonders auf den Binnenge-
wässern: überfüllte Häfen, stun-
denlange Wartezeiten vor den
Schleusen. Zudem gibt es auf
vielen Wasserstraßen enormen
Sanierungsstau. Erleichterung
könnte allenfalls eine „Entzer-
rung der Saison“ verschaffen,
so der Tourismus-Chef. Was in
der Praxis allerdings kaum um-
setzbar sei – anders als im Hotel
könne Urlaub auf dem Boot im
Frühjahr oder Herbst ungemüt-
lich kalt werden.

Auslöser der mächtig gestiege-
nen Nachfrage nach Urlaub auf
dem Wasser ist die Corona-Pan-

demie. Das eigene Boot steht
wie der Camping-Caravan für
Abgeschiedenheit und Sicher-
heit sowie als Alternative zur
Fernreise in exotische Länder.
„Die Leute kommen aus ganz
Deutschland mit ihrem Motor-
boot auf dem Trailer, um in der
Ostsee zu angeln“, berichtet Ingo
Heyde, Hafenmeister der Marine
in Wiek auf Rügen. Die Dauerlie-
geplätze für 100 Boote sind kom-
plett vergeben, an Kunden aus
ganz Deutschland. Zunehmend
finden sich unter den Liegeplatz-
Mietern in MV auch Skipper aus
dem europäischem Ausland –
insbesondere den Niederlanden
und Skandinavien.

„Hier ist alles voll“, heißt es
auch im kleineren Stadthafen
in Plau am See. „Wir könnten
sofort noch 20 oder 30 Liege-
plätze vermieten“, erklärt der
Hafenmeister. Doch die Ge-
meinde, Betreiber des Hafens,
will nicht erweitern.

Gerald Kleine Wördemann

Ob sich alte Ehepaare strei-
ten, Liebende sich trösten,
halten und küssen oder der
Abschied bitter drückt – der
Bildhauer Ernst Barlach hat
genau hingesehen. Das zeigt
jetzt eine neue Schau im Aus-
stellungsforum am Heidberg
in Güstrow.

KuLtuR

Barlach-schau
zum thema Liebe

Aida tauft neues Schiff
Am Sonnabend tauft die Rostocker Reederei Aida Cruises ihr neues Kreuzfahrtschiff –

die „Aidacosma“. Das Spektakel findet im Hamburger Hafen statt. seite 8
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ROSTOCK. Ein Sperrwerk in 
der Warnow-Mündung oder 
meterhohe Mauern rund um 
den Stadthafen: Rostock muss 
sich für künftige Fluten wapp-
nen. In der größten Stadt des 
Landes ist eine Debatte um den 
Hochwasserschutz entbrannt. 
Der muss für die City nach neu-
esten Berechnungen deutlicher 
höher ausfallen als bisher ge-
dacht. Stadt und Land arbeiten 
an Plänen für einen mehrere 
Meter hohen Flutschutz-Wall 

cker Stadthafens bereitstellen. 
Doch nun müssen Stadtverwal-
tung und Staatliches Amt für 
Landwirtschaft und Umwelt 
nachbessern. Denn laut neuen 
Prognosen des Weltklimarates
steigt der Meeresspiegel stär-
ker als angenommen.

Bislang gingen die Planer da-
von aus, dass Rostock für die 
nächsten 80 bis 100 Jahre si-
cher sei, wenn Schutzmauern 
gebaut werden, die 3,20 Meter 
höher sind als der bisherige 
normale Stand der Warnow. 
Nun werden Bauten von 3,60 
Metern Höhe benötigt. Laut 
Umweltministerium liegt der 
Stadthafen im Schnitt 1,70 Me-
ter über der Warnow. Heißt: 
Die Schutzmauern müssten fast 
zwei Meter hoch werden. Op-

SELLIN. Vier Selliner Hotels 
und Restaurants haben sich 
jetzt verbündet, um mit der 
Kampagne „Komm ins Team 
Sellin!“ Mitarbeiter in das 
zweitgrößte Ostseebad der In-
sel und damit in ihre Unterneh-
men zu locken. Die dringend 
benötigten Fachkräfte sollen 
vor allem im Süden des Lan-
des ausfindig gemacht werden. 
„Jobs gegen Fernweh“ heißt 
denn auch der Slogan. Dabei 
werben die Selliner neben 
der Ostsee vor der Tür auch 
mit einer guten Infrastruktur 
und Lebensqualität im Ort. 
Um weitere Anreize zu schaf-
fen, zahlen die Arbeitgeber 
unteranderem Willkommens-
prämien bis zu 1000 Euro und 
bieten Restaurantrabatte und 
Mitarbeiterkarten an. Sie hof-
fen weitere Partner des Ost-
seebades mit ins Boot zu holen, 
um die Kampagne breit und 
langfristig aufstellen zu kön-
nen. Gesucht würden nicht 
nur Arbeitskräfte für die Hotel-
lerie und Gastronomie, son-
dern auch in vielen anderen 
Bereichen und Unternehmen.

Das Schulschiff der Marine hat 
seine 171. Ausbildungsfahrt ab-
solviert. Für den Kapitän war es 
der letzte Törn mit dem Drei-
master. Nach turbulenten 
Jahren und Monaten ist 
das Segelschulschiff 
der Marine „Gorch 
Fock“ von seiner ers-
ten Ausbildungsfahrt 
nach seiner Grundsa-
nierung zurückgekehrt. 
Der weiße Dreimaster 
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wie „Rolling Home“ und „My 
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meilen zurück, um-
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In MV sollen 
nach dem 
Willen der 
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rung künftig 
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so großen 

Flächen Windräder stehen 
wie bisher. Das findet in etwa 
die Hälfte der Bevölkerung 
gut, die andere Hälfte nicht. 
Zurzeit sind es 0,7 Prozent. 

ROSTOCK. Zum Start der neu-
en Wassertourismus-Saison sind 
viele Marinas und Yachthäfen 
in MV komplett ausgebucht. 
„Unsere Dauerliegeplätze sind 
alle vergeben“, heißt es bei-
spielsweise in der Yachtwelt 
Weiße Wiek im Ostseebad Bol-
tenhagen (Landkreis Nordwest-
mecklenburg). Die Warteliste ist 
zurzeit 80 Plätze lang. Insgesamt 
finden in dem Hafen 350 Boote 
Platz, erklärt Sprecherin Saskia 
Dreblow.
   Das gilt für nahezu alle Ma-
rinen an Küsten und Binnenge-
wässern: Platz gibt es höchstens 
noch für Segler und Bootsfah-
rer auf der Durchreise, die nur 
ein paar Tage bleiben. „Unsere 
Warteliste ist sehr lang“, sagt 
Mareike Kerkhoff von der Ma-
rina Kröslin. Der Sportboothafen 
in der Nähe vom Lubmin (Vor-
pommern-Greifswald) zählt mit 

insgesamt 500 Liegeplätzen zu 
den größten in MV. Sowohl Dau-
erliegeplätze als auch Plätze im 
Winterlager sind für längere Zeit 
ausgebucht.
   Erweiterungen und Neu-
bauten von Häfen, die für Ent-
lastung sorgen könnten, sind 
nicht in Sicht. „Die Zeiten sind 
vorbei“, sagt Tobias Woitendorf, 
Geschäftsführer beim Landes-
tourismusverband. Das Angebot 
könne nicht beliebig ausgebaut 
werden, nur weil die Nachfrage 
immer weiter steigt. Dazu fehle 
einfach der Platz. Die größten 
Chancen räumt Woitendorf noch 
dem geplanten Ausbau des Ha-
fens in Vitte auf Hiddensee ein 
– wo auch mehr Plätze für Sport-
boote entstehen sollen.
   Das größte Bauprojekt, dass 
es jemals auf der Insel gab, ist 
allerdings auf Hiddensee stark 
umstritten. Das galt auch für 
ein mögliches Groß-Resort mit-
samt Liegeplätzen auf dem 

Rügener Bug, wo zuerst die In-
vestoren verschwanden und 
anschließend die Schweriner 
Landesregierung ankündigte, 
grundsätzlich keine Tourismus-
Großprojekte mehr zu unter-
stützen. 
   Bereits jetzt stößt die Infra-
struktur beim Wassersport an 
Grenzen, erklärt Woitendorf. 
Besonders auf den Binnenge-
wässern: überfüllte Häfen, stun-
denlange Wartezeiten vor den 
Schleusen. Zudem gibt es auf 
vielen Wasserstraßen enormen 
Sanierungsstau. Erleichterung 
könnte allenfalls eine „Entzer-
rung der Saison“ verschaffen, 
so der Tourismus-Chef. Was in 
der Praxis allerdings kaum um-
setzbar sei – anders als im Hotel 
könne Urlaub auf dem Boot im 
Frühjahr oder Herbst ungemüt-
lich kalt werden. 
   Auslöser der mächtig gestiege-
nen Nachfrage nach Urlaub auf 
dem Wasser ist die Corona-Pan-

demie. Das eigene Boot steht 
wie der Camping-Caravan für 
Abgeschiedenheit und Sicher-
heit sowie als Alternative zur 
Fernreise in exotische Länder. 
„Die Leute kommen aus ganz 
Deutschland mit ihrem Motor-
boot auf dem Trailer, um in der 
Ostsee zu angeln“, berichtet Ingo 
Heyde, Hafenmeister der Marine 
in Wiek auf Rügen. Die Dauerlie-
geplätze für 100 Boote sind kom-
plett vergeben, an Kunden aus 
ganz Deutschland. Zunehmend 
finden sich unter den Liegeplatz-
Mietern in MV auch Skipper aus 
dem europäischem Ausland – 
insbesondere den Niederlanden 
und Skandinavien.

„Hier ist alles voll“, heißt es 
auch im kleineren Stadthafen 
in Plau am See. „Wir könnten 
sofort noch 20 oder 30 Liege-
plätze vermieten“, erklärt der 
Hafenmeister. Doch die Ge-
meinde, Betreiber des Hafens, 
will nicht erweitern.

Gerald Kleine Wördemann

Ob sich alte Ehepaare strei-
ten, Liebende sich trösten, 
halten und küssen oder der 
Abschied bitter drückt – der 
Bildhauer Ernst Barlach hat 
genau hingesehen. Das zeigt 
jetzt eine neue Schau im Aus-
stellungsforum am Heidberg 
in Güstrow.
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zum thema Liebe

Aida tauft neues Schiff
Am Sonnabend tauft die Rostocker Reederei Aida Cruises ihr neues Kreuzfahrtschiff – 

die „Aidacosma“. Das Spektakel findet im Hamburger Hafen statt.  seite 8

Leser/in

werben &

PRÄMIE

sichern!

Anzeigen!
Suchen. Finden. Kaufen.
Verkaufen. Kleinanzeigen
in der Ostsee-Zeitung.

Einfach anrufen unter
0381 38303016*

*Es gilt der nationale Tarif, entsprechend Ihres
Festnetz- oder Mobilanbieters, bei einer Festnetz-
Flatrate ist das Gespräch kostenfrei Ihre Spende

lindert Armut

malteser.de/spenden-gegen-armut

lindert Armut

407968801_001023

414348701_001023

Kallwaß, Prohner Str. 32, Tag + Nacht ........................................... 0 38 31/29 27 23

Best. Claus, Frankendamm 46 u. H.-Fallada-Str. 1 ......................... 0 38 31/29 03 12

BestattungMelahn,Gr.ParowerStr. 36, Tag+Nacht ......................... 0 3831/391133

414368101_001023

414957901_001023

allrein, 24-h-Dienst ......................................Tel.: 03831/460046 oder 0171/8189262

Kanal Kontrolle .................................................................................. 03831/297929

414957201_001023

FÜR SIE DIENSTBEREIT

Bestattungen

Rohrreinigung

Taxi

GESCHÄFTLICHE
EMPFEHLUNGEN
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